
Innovationen in der Brems-, Dämpfungs- und Schwingungs technik 

Vom Stoßdämpfer-Spezialisten  
zum Lösungspartner für alle Fälle 
Die Brems- und Dämpfungstechnik am Beispiel von Industrie-Stoß-
dämpfern hat seit den 1960er Jahren einen Wandel durchgemacht: 
Klobige hydraulische Maschinenelemente, die vornehmlich bewegte 
Massen in der industriellen Produktion abzubremsen hatten, sind 
immer schlankeren, leistungsfähigeren Stoßdämpfern gewichen,  
die für geringe Bremskräfte und kurze Bremszeiten stehen. 

Die Anfänge: Experten fürs 
Verzögern und Verkleinern 

Seit über 40 Jahren auf dem Welt-
markt vertreten, hat sich bei ACE ledig-
lich der Name, der mittlerweile als Mar-
kenname für Dämpfungstechnik gilt, 
nicht geändert. Zwar bilden die Nachfol-
ger der Mitte der 1960er Jahre eingeführ-
ten Stoßdämpfer heute noch die Erfolgs-

basis, aber die Produktpalette hat viel 
Zuwachs erhalten und in etlichen Fällen 
mit Stoßdämpfern nichts mehr zu tun. 
Auch die klobig anmutenden ersten 
Dämpfer, Bild 1 , würden heute ähnlich 
belächelt werden wie die ersten PC-Pro-
totypen. In beiden Feldern hat sich der 
Trend zur Miniaturisierung vollzogen. 
Meilensteine gelangen den ACE-Kon-
strukteuren, Bild 2 , in allen Jahrzehnten: 
Nach der Entwicklung von selbsteinstel-
lenden Kleinstoßdämpfern in den 70ern 
und deren Marktreife in den 80ern, 
konnten sie das Konzept auch auf die 
vom Format her größeren Industrie-
Stoßdämpfer übertragen. 

Ab 1988 setzten sich selbsteinstellen-
de Dämpfer in den „mittleren Baugrö-
ßen“ mit Gewinden von M 33 x 1,5 bis 

M 64 x 2 zunehmend in der Industrie 
durch. Seitdem müssen in keinem 
Unternehmen mehr falsch einge-
stellte und damit potentiell unsi-
chere beziehungsweise wegen zu 
großen Sicherheitsdenkens über-
dimensionierte Stoßdämpfer zum 
Einsatz kommen. Ob schwere Indus-
trie-Stoßdämpfer mit einem Hub 
von 305 mm und über 40 kg Ge-
wicht/Stück oder daumengroße, 
1 Nm Energie aufnehmende Klein-
Stoßdämpfer, für jeden Einsatzfall 
existieren selbsteinstellende Brems-
elemente, die den für sie vorgesehe-
nen Dämpfungsbereich effektiver 
Massen wieder und wieder zuverläs-
sig abdecken. Heutzutage gibt es 
dank der „Rollmembrantechnik“ 
Produkte, die während ihres Lebens 
bis zu 25 Millionen Lastwechsel 
schaffen. Kein moderner Stoßdämp-
fer kann sich mehr dem Wunsch 
nach immer kleineren Antrieben 
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Maschinenelemente

Es ist kaum ein Jahrzehnt her, da ha-
ben manche Konstrukteure zur Ver-

zögerung oder zum Anlagenschutz noch 
auf Gummipuffer, Stahlfedern oder 
pneumatische Endlagendämpfung ver-
traut. Und auch heute noch verwechseln 
selbst Techniker Industrie-Stoßdämpfer 
mit solchen für Autos. Die Erkenntnis 
setzt sich aber durch, dass die in Fahr-
zeugen tätigen Dämpfer „nur“ Schwin-
gungen reduzieren, die 
hier thematisierten hin-
gegen zerstörende Kräfte 
eliminieren, indem sie ki-
netische Energie linear ab-
bauen und in Wärme um-
wandeln. Die Entwicklung 
dieser Produkte wird seit 
langem besonders vom 
Technologieführer, der 
ACE Stoßdämpfer GmbH, 
angetrieben. Innovatoren 
wie das Unternehmen aus 
Langenfeld haben ihr An-
gebotsspektrum über die 
Jahre erweitert und in Ko-
operation mit Kunden 
neue Maschinenelemente 
zum Patent angemeldet, 
die es Anwendern erlau-
ben, heute und in Zukunft 
noch vielseitigere Lösun-
gen zu entwickeln. 

Bild 2 

Horst Gosslar, Ex-Schulungsleiter von ACE (Bildmitte), im Jahr 1970  
mit Entwicklungs- und Fertigungsingenieuren einer Partnerfirma. 

 Bild:  ACE, Horst Gosslar 

Bild 1 

Vergleich der Produkte: „Magnum“-Serie, 
Typ „MA4575M“, mit einer Energieaufnahme 
von 1170 Nm (heute, links); „Vertreter“ des 
Typs „SAHS 3/4 x 3“ mit 520 Nm Energie-
aufnahme (früher, rechts). 


